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Jungen Menschen mit problematischem Suchtmittelkonsum die für sie 

geeigneten Hilfen anzubieten, ist für Fachkräfte in den Sozialpädagogi-

schen Diensten des Landes Brandenburg keine leichte Aufgabe. Nicht 

selten haben diese Jugendlichen schon mehrere gescheiterte Versuche 

erlebt und ihre Motivation, sich von der Abhängigkeit zu lösen, muss im-

mer wieder neu erarbeitet werden. 

Der Arbeitskreis Stationäre Jugendsuchthilfe hat mit vorliegender Infor-

mationsbroschüre ein Material erarbeitet, das es den Fachkräften in den 

Sozialpädagogischen Diensten erleichtern soll, fachkompetente Pädago-

gen, Psychologen und Therapeuten in geeigneten Angeboten zur Hilfe 

und Unterstützung der jungen Menschen zu finden.

Es werden vielfältige Möglichkeiten aufgezeigt, wo betroffene Jugendli-

che Hilfe und Therapie erhalten können.

Die Broschüre macht außerdem deutlich, wie engagiert diese Einrichtun-

gen arbeiten. Besonders lobenswert ist die einrichtungsübergreifende 

Kooperation. Diese trägt entscheidend dazu bei, ein abgestuftes, diffe-

renziertes Hilfesystem zu entwickeln, welches dem einzelnen jungen 

Menschen zugute kommen kann.

Ich danke allen Beteiligten für ihre engagierte Arbeit und hoffe, dass die 

Broschüre dazu beiträgt, den suchtmittelabhängigen jungen Menschen 

noch wirksamer helfen zu können. 

Bernau, 01.09.2010

Dr. Corinna Bredow

Kommissarische Leiterin des Landesjugendamtes Brandenburg

Grußwort
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Erfolgreiche Arbeit mit suchtmittelkonsumierenden Jugendlichen im 

stationären Bereich erfordert eine Vielzahl an Kompetenzen, um die Fä-

higkeiten der Jugendlichen in ihren unterschiedlichen Lebensbereichen  

zu fördern.

Die vorliegende Broschüre stellt Ihnen eine Auswahl der Einrichtungen im 

Bereich der stationären Jugendsuchthilfe im Land Brandenburg vor. Das 

Besondere dieser Einrichtungen sind die individuellen Konzepte und die 

differenzierten Unterstützungsangebote, mit denen den individuellen 

Bedürfnissen der Jugendlichen begegnet wird, die aufgrund ihres Sucht-

mittelkonsums sowie weiterer Entwicklungsschwierigkeiten intensive Un-

terstützungsmaßnahmen im stationären Setting benötigen.

Diese Übersicht soll insbesondere den Kostenträgern der Jugendhilfe 

eine Orientierung bieten, welche Maßnahmen angeboten werden, die 

Rahmenbedingungen sowie die besonderen Konzepte in der Arbeit mit 

suchtmittelkonsumierenden Jugendlichen vorstellen, um die Auswahl 

einer geeigneten Maßnahme zielgerichteter zu gestalten. 

Wir wollen Sie dazu ermutigen, mit den Einrichtungen Kontakt aufzu-

nehmen, um die Suche nach einer geeigneten Maßnahme zielgerichtet 

und erfolgreich zu gestalten.

Potsdam, August 2010

Andrea Hardeling

Geschäftsführerin der Brandenburgischen Landesstelle für Suchtfragen e.V.

Grußwort
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Einführung

Im Bundesland Brandenburg haben sich in den letzten Jahren auch 

Einrichtungen im Bereich der vollstationären Jugendsuchthilfe etabliert.

Auf eine Initiative der Brandenburgischen Landesstelle für Suchtfragen e.V. 

fanden sich im Jahre 2007 einige dieser Häuser im Arbeitskreis Stationäre 

Jugendsuchthilfe zusammen. 

Nach mehreren Treffen und einem sehr regen, intensiven Austausch entstand 

die Idee, eine gemeinsame Informationsbroschüre aller Einrichtungen zu 

erstellen. Leitgedanke war, die vielen, teils recht verschiedenen, Antworten 

der Träger auf die Herausforderung eines sich in den einzelnen Häusern stark 

ähnelnden Klientels zu bündeln und zusammenfassend für Fachleute zur 

Verfügung zu stellen.

Mit Hilfe dieser Broschüre sollen spezifische und besondere Möglichkeiten der 

einzelnen Einrichtungen angezeigt werden und somit als eine Orientierungshilfe 

für eine eventuelle Belegung dienen.

Neben der Vorstellung der einzelnen Einrichtungen ist es dem AK Stationäre 

Jugendsuchthilfe sehr wichtig, ein paar allgemeine und einende Aspekte 

zur Versorgung junger Menschen mit problematischem Suchtmittelkonsum 

vorauszuschicken.
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Der Schnittstellenaspekt

In den Einrichtungen des AK Stationäre Jugendsuchthilfe befinden sich mehrheitlich 

Klienten mit multiplen Problemlagen, die nicht nur die Jugendhilfe und somit das 

SGB VIII betreffen. 

Selbstverständlich können unsere Maßnahmen zu einem großen Teil unter dem 

Komplex Hilfen zur Erziehung zusammengefasst werden. 

Allgemein gilt bei Aufnahmen der Grundsatz der Freiwilligkeit. Wir müssen uns 

wenigstens einer gewissen Grundmotivation versichern, um dann auch mit der 

größtmöglichen Wahrscheinlichkeit eine gelingende Hilfe starten zu können. 

Wir arbeiten an den zwei „großen Zielen“ des SGB VIII: Entweder an einer baldigen 

Rückführung in die Familie (allerdings in sehr wenigen Fällen!) oder an der 

Verselbständigung (in den allermeisten Fällen).

Das Spezifikum der Einrichtungen des Arbeitskreises Stationäre Jugendsuchthilfe ist 

vor allem, dass die jeweiligen Settings auch Elemente enthalten, die klassischerweise 

im psychiatrisch-therapeutischen Bereich zu verorten sind. Zumeist dienen die 

Häuser des Arbeitskreises Stationäre Jugendsuchthilfe der Anschlussunterbringung 

nach einem oder leider sehr oft nach mehreren Psychiatrieaufenthalten 

(sogenannte Drehtüreffekte). Die Krankheitsbilder der Klienten erfordern teilweise 

eine regelmäßige Medikamenteneinahme. 

Viele junge Menschen haben zudem oftmals eine langjährige Odyssee an 

Jugendhilfemaßnahmen hinter sich. Deshalb sind unsere spezialisierten Einrichtungen 

die einzig denkbare Möglichkeit – oftmals die letzte Chance - für die Jugendlichen, 

sich gesellschaftlich zu integrieren und in diesem Rahmen ihren Weg zu finden. Somit 

tragen alle Einrichtungen des Arbeitskreises Stationäre Jugendsuchthilfe eine ganz 

besondere Verantwortung für die anvertrauten Jugendlichen. Daraus ergibt sich 

wiederum, dass überall mit einem sehr - auf Beziehung und Struktur ausgerichteten 

-  intensiven, psychologisch unterstützten Setting gearbeitet wird, was eine hohe 

Personaldichte erfordert. Nicht nur die reine Anzahl der Mitarbeiter ist wichtig. Sie 

benötigen selbstverständlich besondere, auf den spezifischen Bedarf ausgerichtete, 

Qualifikationen, die an den Fachhochschulen und Universitäten eher nur am Rande 
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oder gar nicht vermittelt werden. Als Stichworte seien hier genannt: Entwicklung 

von Beziehungsfähigkeit, Anti-Gewalt-Trainings, Deeskalationsstrategien, Umgang 

mit psychiatrischen Störungsbildern etc. 

Alle Häuser haben eine wie auch immer gestaltete psychiatrische Anbindung. 

Dies alles sorgt dafür, dass die Mitglieder des Arbeitskreises Stationäre 

Jugendsuchthilfe eine gesonderte Stellung im Jugendhilfebereich einnehmen.

Details zum Klientel
Die zum Arbeitskreis gehörenden Einrichtungen arbeiten mit jungen Menschen, 

die Missbrauchs- bzw. Suchterfahrungen mit unterschiedlichen Arten von Subs-

tanzen und auch mit stoffungebundenen Abhängigkeiten (beispielsweise Medien-

sucht) gesammelt haben.

Der Konsum von Suchtmitteln durch einen Jugendlichen erfolgt dabei immer in 

einem Bedingungsgefüge aus individuellen und sozialen Faktoren. 

Von Suchtmitteln abhängig zu sein bedeutet im Verständnis des Arbeitskreises, 

dass ein Mensch den Gebrauch dieser Suchtmittel nicht mehr mit seiner Willens-

entscheidung steuern kann, sich einem physischen und / psychischen Druck aus-

gesetzt fühlt, den Suchtmittelkonsum fortzusetzen und beim Verzicht auf Sucht-

mittel physische und/oder psychische Entzugserscheinungen erlebt.

Neben der Abhängigkeit von Suchtmitteln geht der Arbeitskreis davon aus, dass 

bei Jugendlichen in einer solchen Lebenssituation soziale, emotionale und kogniti-

ve Entwicklungsverzögerungen sowie psychische Beeinträchtigungen zu verzeich-

nen sind, die zu Problemen im engeren und weiteren sozialen Umfeld führen.

Weiterhin gehen die Vertreter des Arbeitskreises Stationäre Jugendsuchthilfe da-

von aus, dass Suchtmittelmissbrauch in einem multifaktoriellen Kontext stattfindet. 

Dabei kann der Suchtmittelkonsum als ein aktiver Versuch der Lebensbewältigung 

gesehen werden. Kurzfristig erscheinen Alltagsprobleme unter dem Einfluss von 

Suchtmitteln einfacher und schneller lösbar.
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In der Regel sind unter anderem folgende Faktoren mit unterschiedlicher Intensität 

an der Entwicklung eines chronischen Suchtmittelmissbrauchs beteiligt:

•	 unsichere und unklare Beziehungsstrukturen in der Herkunftsfamilie

•	 Biographische Brüche bzw. Krisen

•	 Perspektivlosigkeit

•	 Suche nach sozialer Anerkennung

•	 geringe Problemlösungskompetenz

•	 eingeschränkte Frustrationstoleranz

• 	 wenig differenzierte Selbstwahrnehmung in Bezug auf den eigenen Körper

• 	 unzureichend ausgeprägte soziale Kompetenzen und  Konfliktlösungsstrategien

•	 Traumatische Beziehungserfahrungen (z. B. sexueller Missbrauch, Misshand-

lungen, Vernachlässigung, Verlust wichtiger Bezugspersonen)

Der aktuelle Forschungstand besagt, dass einer Suchtproblematik keine verallge-

meinerungsfähige Symptomatik zu Grunde liegt. Kennzeichnend bleiben die Un-

fähigkeit zur intentional gesteuerten Abstinenz, der Verlust von Selbstkontrolle und 

die Selbstschädigung.

Die Missbrauchs- bzw. Abhängigkeitsproblematik erstreckt sich neben stoffun-

gebundenen Komponenten (wie Mediensucht) zumeist auf Alkohol, Cannabis-

produkte, Amphetamine, Ecstasy und andere synthetische Drogen, wobei auch 

Mischkonsum bzw. der (zusätzliche) Missbrauch von Medikamenten charakteris-

tisch sein kann.

Die Bewohner der Einrichtungen des Arbeitskreises Stationäre Jugendsuchthilfe 

bringen darüber hinaus fast immer vielfältige, teils hochkomplexe Problemlagen 

mit. Dabei ist die Sucht- oder Missbrauchsproblematik meist nur ein Symptom un-

ter vielen und nicht immer das vorrangige. Die Suchterkrankungen sind oftmals 

verflochten mit verschiedensten psychischen und psychiatrischen Störungs- und 

Krankheitsbildern. Hier sind vor allem zu nennen:

-	 Depressives Verhalten

Dazu gehören Antriebsarmut, Perspektivlosigkeit, Vermeidung sozialer Kontakte, 

Unterschätzung der eigenen Kompetenzen und Fähigkeiten, stark reduziertes 
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Selbstwertgefühl, Verschiebung von Verantwortung für die eigene Lebenssituation 

und häufig auch ein negatives Bild vom eigenen Körper.

-	 Selbstverletzendes Verhalten

-	 Aggressives Verhalten

Aggressionen sind verbunden mit geringer Problemlösungskompetenz und 

begrenztem Einfühlungsvermögen sowie häufig einer Überschätzung der eigenen 

Fähigkeiten und Fertigkeiten.

-	 Delinquenz

-	 Borderline-Symptomatiken

Tritt die Suchtproblematik mit einem der oben genannten Störungen gemeinsam 

auf, spricht man von einer Doppeldiagnose. 

Fast alle haben gravierende schulische Probleme. Die Auffälligkeit in der Schule 

kann sowohl massive Störungen des Unterrichts als auch längerfristiges 

Schulschwänzen bzw. Schulverweigerung umfassen. Damit verbunden sind häufig 

ein umfassendes Wissensdefizit, Angst vor Misserfolg und eine stark reduzierte 

Leistungsbereitschaft.

Zu den Symptomen:

Bezüglich der aufgezählten Problemlagen gehen die Mitglieder des Arbeitskreises 

davon aus, dass diese sogenannten Verhaltensauffälligkeiten eine Form der aktiven 

Auseinandersetzung und damit eine mögliche, wenn auch im sozialen Kontext 

unzweckmäßige, Bewältigungsstrategie bezogen auf die erlebten familiären 

Beziehungserfahrungen ist. 

Es würde jedoch nicht nachhaltig wirken, wenn nur an den Symptomen entlang 

gearbeitet werden würde. Vielmehr geht es darum, zu den Ursachen der Symptome 

vorzudringen, einen wirklichen therapeutischen Prozess in Gang zu bringen und 

damit die Beziehungserfahrungen des Jugendlichen verstehbar zu machen. Auf 

dieser Grundlage erfolgt die gesamte pädagogische und therapeutische Arbeit 

sowie die begleitende Familienarbeit.
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Zum rechtlichen Rahmen

Alle Einrichtungen arbeiten im Rahmen des SGB VIII. 

Die gesetzliche Grundlage für die Angebote bildet eine Hilfe zur Erziehung 

nach § 27 i.V.m. §§ 34, 35a, 36, 40, 41 SGB VIII. Erforderlich für eine Aufnahme ist die 

Kostenübernahme des zuständigen Jugendhilfeträgers. Das persönliche Einver-

ständnis des jungen Menschen wird angestrebt, wobei der Ambivalenzkonflikt der 

Jugendlichen berücksichtigt wird. Das Einverständnis der Personensorgeberech-

tigten bei Minderjährigen ist Voraussetzung.

Ziele der Arbeit

So unterschiedlich die Herangehensweisen und Methoden der einzelnen Einrichtun-

gen sein mögen: Ihre Arbeit, die sich in jedem Falle stark beziehungsorientiert und 

menschlich wertschätzend gestaltet, dient doch nur dem einen großen Ziel: 

Die Beendigung des Drogenkonsums und eine von Drogen unabhängige, selbst-

gesteuerte Lebensgestaltung. 

Um dieses Hauptziel erreichen zu können, bedarf es mehrerer „kleiner“ Ziele. 

Hier sollen in folgender Aufstellung die wichtigsten zur Sprache kommen:

•	 Stärkung des Selbstbewusstseins und des Selbstwertgefühls

•	 Entwicklung eines positiven Körpergefühls

•	 Entdeckung und Ausbau von kreativen Fähigkeiten und Interessen

•	 Entwicklung der eignen praktischen und musischen Fertigkeiten

•	 Förderung der kognitiven Leistungsfähigkeit

•	 Kritische Auseinandersetzung mit dem eigenen Suchtverhalten

•	 Entwicklung von sozialen Kompetenzen (besonders auch in Konfliktsituationen)

•	 Entwicklung einer persönlichen Perspektive (Schule, Beruf, Lebensort)

•	 Selbst bestimmte, differenzierte Freizeitgestaltung

•	 Entwicklung von Fähigkeiten zur selbständigen Haushaltsführung

•	 Auseinandersetzung mit der Herkunftsfamilie und eine altersgemäße 
Ablösung
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Neben der direkten Arbeit mit dem Klienten messen alle in dieser Broschüre 

aufgeführten Träger dem systemischen Ansatz eine große Bedeutung für eine 

gelingende Hilfe bei. Daher spielt die Familienarbeit in der täglichen Arbeit eine 

wichtige Rolle. 

Tiefgreifende Familienkonflikte beeinträchtigen die Entwicklung nahezu aller unserer 

Jugendlichen. Wir beobachten bei den meisten Jugendlichen, dass sie sich einerseits, 

durchaus altersentsprechend, von der Herkunftsfamilie lösen möchten, andererseits 

durch emotionale Verstrickungen an die Familie gebunden sind.

Mit unserer Familienarbeit stellen die Einrichtungen des Arbeitskreises einen 

Rahmen zur Verfügung, in dem sich Jugendliche und Eltern (ggf. andere 

Familienmitglieder) neu begegnen können, in dem Konflikte thematisierbar sind 

und veränderte Beziehungsmuster erprobt werden können.

Die Eltern werden grundsätzlich in die Arbeit wertschätzend mit einbezogen. 

Zudem wird in der Regel der Kontakt zwischen den Jugendlichen und ihren Eltern 

unterstützt.

Die Mitglieder des Arbeitskreises Stationäre Jugendsuchthilfe weisen ausdrücklich 

darauf hin, dass hierbei nicht immer von einer systemischen Familientherapie 

gesprochen werden kann. Beispielsweise ist eine fachlich unbedingt gebotene 

aufsuchende Familienarbeit angesichts der dafür doch sehr geringen finanziellen 

Ausstattung der Träger in diesem Bereich nur im absoluten Einzelfall denkbar. 

—

Nachfolgend finden Sie eine Auswahl von Brandenburger stationären 
Jugendsuchthilfeeinrichtungen
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